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von Leslie Garber, Eva Joachimsen, Earl Warren 

 



Dieser Band enthält folgende Romane:

 



 



Intrigen am Adelshof: Fürstenroman (Leslie Garber)

Die feindlichen Brüder (Earl Warren)

Die skandalöse Gutsherrin (Earl Warren)

Prinzessin Marie-Luises Berufung: Fürstenroman (Eva
Joachimsen)

 



 



Im Lipper Land, einige Kilometer entfernt von Detmold und am Fuß
des Teutbergs mit dem Hermannsdenkmal befand sich Gut Wallerode.
Malerisch war es in die bewaldete Landschaft eingebettet, reich an
Äckern und Feldern und fruchtbar. Ein echtes Juwel.

Karl Waller, der einzige Sohn des Gutsherrn, fuhr mit dem
Traktor auf den Hof vor das Herrenhaus. Die Erntezeit neigte sich
dem Ende zu, der 28jährige, hochgewachsene blonde Mann in
Arbeitskleidung war redlich müde. Ein Knecht würde den Traktor
wegfahren. Karl stieg vom Fahrersitz und ging zu dem
Herrenhaus.

Er zeigte ein freundliches Gesicht, wie meistens, und seine
blauen Augen strahlten. Er trat die Ackererde von seinen
Arbeitsschuhen und trat in die Diele.
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Intrigen am Adelshof: Fürstenroman

von Leslie Garber



KAPITEL 1

Prinz Klaus von Kronstein war verzweifelt. Sein Vater, der
Fürst, drängte ihn dazu, endlich eine geeignete Braut zu finden und
eine Fürstliche Hochzeit zu planen. Doch trotz der vielen adligen
Damen, die sich um ihn bemühten, fand er keine, die sein Herz
wirklich berührte.

Auf einem prächtigen Fest im Schloss des Fürsten begegnete er
Stefanie von Markwitz, einer hinreißenden jungen Frau mit feurig
rotem Haar und funkelnden grünen Augen. Von dem Moment an, als er
sie sah, spürte er eine unerklärliche Anziehungskraft zu ihr.

"Prinz Klaus, es ist mir eine Ehre, Sie kennenzulernen", sagte
Stefanie mit einer sanften Stimme, die sein Innerstes berührte.

"Auch mir, Prinzessin Stefanie", erwiderte er höflich, doch in
seinem Herzen brodelte es vor Emotionen, die er nicht zuordnen
konnte.

Enestine von Bortholm beobachtete die Szene aus der Ferne und
beklagte sich bei ihrer Schwester über Stefanie.

"Diese Frau ist keine echte Adlige, das spüre ich. Sie ist hier,
um den Prinzen zu täuschen und sich an seine Seite zu bringen",
flüsterte sie heimtückisch.

Stefanie hörte die Gerüchte über sie, doch sie ließ sich nicht
beirren. Sie genoss die Zeit mit dem Prinzen, der ihr Herz zum
Schmelzen brachte. Bei einem Spaziergang im Schlosspark unter dem
Sternenhimmel gestand er ihr seine Gefühle.

"Stefanie, seit dem Moment, als ich dich sah, wusste ich, dass
du die Frau bist, nach der ich mein Leben lang gesucht habe", sagte
er leidenschaftlich.

Die junge Prinzessin lächelte und legte ihre Hand auf seine
Brust, um sein Herzschlag zu spüren.

"Prinz Klaus, auch ich fühle etwas Besonderes zwischen uns. Doch
ich kann nicht länger hier bleiben. Es gibt Geheimnisse, die ich
dir noch nicht offenbaren kann", gestand sie mit traurigen
Augen.

Der Prinz war verwirrt, doch er versprach ihr, sie zu
unterstützen und für sie zu kämpfen, egal was passieren würde.

Enestine beobachtete die Szene aus der Ferne und schwor Rache.
Sie würde alles tun, um Stefanie von Markwitz zu entlarven und den
Prinzen für sich zu gewinnen.

Schließlich kannte sie Klaus seit der Jugend! 

Sie hatte sich immer gewünscht, ihn mal zu heiraten.

Die Intrigen wurden immer heftiger, während die Liebe zwischen
Prinz Klaus und Stefanie immer tiefer wurde. Doch welches Schicksal
hält das Schloss für die beiden Liebenden bereit? Das muss in einem
anderen Kapitel enthüllt werden...

Enestine von Bortholm schmiedete fleißig ihre Intrigen, um
Stefanie von Markwitz als Hochstaplerin zu entlarven. Sie
verbreitete Gerüchte über Stefanies angeblich zwielichtige
Vergangenheit, über ihre mysteriösen Verbindungen zu unbekannten
Adelshäusern und über ihre geheimnisvollen Absichten gegenüber
Prinz Klaus.

Die Gerüchte erreichten schließlich auch das Ohr des Fürstsen
der besorgt um das Ansehen seines Sohnes war.

"Klaus, ich habe von besorgniserregenden Gerüchten über die
Herkunft und Absichten der Prinzessin Stefanie gehört. Du musst
vorsichtig sein und dein Herz nicht blenden lassen", warnte der
Fürst seinen Sohn. Das kann unserem Fürstenhaus schaden.”

Prinz Klaus war zutiefst verunsichert. Er fühlte sich zwischen
der Liebe zu Stefanie und der Loyalität zu seinem Vater hin- und
hergerissen. Doch sein Herz wusste, dass Stefanie die Frau war, die
er liebte und der er vertraute.

Als Enestine von Bortholm erfuhr, dass der Prinz immer noch zu
Stefanie stand, wurde sie außer sich vor Wut. Sie beschloss, einen
letzten verzweifelten Schritt zu unternehmen, um Stefanie zu
entlarven.



*

KAPITEL 2

In der Nacht vor dem geplanten großen Ball im Schloss, brach
Enestine in Stefanies Gemach ein und durchsuchte ihre persönlichen
Habseligkeiten. Dabei fand sie ein altes vergilbtes Dokument, das
Stefanies wahre Herkunft offenbarte.

Am Abend des Balls verbreitete Enestine das Geheimnis über
Stefanies Herkunft vor der versammelten fürstlichen Gesellschaft.


Sie war offenbar keine echte Adelige!

Und außerdem hatte sie sich mal für ein Männermagazin
ausgezogen.

Das war ganz und gar unstandesgemäß!

Stefanie brach in Tränen aus und floh aus dem Saal, zutiefst
gedemütigt und verletzt.

Prinz Klaus war entsetzt und wusste nicht, was er tun sollte. Er
folgte Stefanie nach draußen und fand sie am Ufer des
Schlossteichs, allein und verzweifelt.

"Stefanie, bitte glaub mir, mein Herz hat immer nur für dich
geschlagen. Ich weiß, dass die Wahrheit über deine Herkunft nichts
an meinen Gefühlen ändert. Ich liebe dich, und das wird sich nie
ändern", flehte er sie an.

Stefanie sah ihn mit tränenverschleierten Augen an und sagte
leise: "Prinz Klaus, ich liebe dich auch, aber ich kann nicht
länger bleiben. Es ist Zeit für mich zu gehen und mein eigenes
Schicksal zu finden."

Mit diesen Worten löste sie sich aus seinen Armen und verschwand
in der Dunkelheit, zurückgelassen mit gebrochenem Herzen und einer
ungewissen Zukunft.

Prinz Klaus blieb am Ufer des Schlossteichs zurück, allein und
verzweifelt, während die Funken des Feuerwerks über dem
Schlosshimmel explodierten und die Nacht in ein magisches Licht
tauchten.

Das Schicksal hatte gesprochen, und eine unwiderrufliche
Trennung zwischen Prinz Klaus und Stefanie war geschehen. Was wird
die Zukunft für die beiden Liebenden bringen? Das wird erst in
einem anderen Kapitel enthüllt werden…

Stefanie von Markwitz musste sich beherrschen, um nicht vor
lauter Verzweiflung zu ertrinken. Die Enthüllung ihrer wahren
Herkunft und die damit verbundene Demütigung vor der fürstlichen
Gesellschaft hatten sie bis ins Innerste getroffen. Sie setzte sich
am Ufer des Schlossteichs nieder, die Tränen rannen über ihre
blassen Wangen.

*

KAPITEL 3

In ihrem Inneren tobte ein Sturm der Emotionen. Einerseits war
da ihre Liebe zu Prinz Klaus, die sie wie einen funkelnden Stern am
dunklen Himmel ihres Lebens empfunden hatte. Andererseits lastete
nun die schwere Last der Enthüllung über ihrer Zukunft. War sie
wirklich nur eine Hochstaplerin, die sich als Adlige ausgegeben
hatte, um in höhere Kreise aufzusteigen?

Ja, denn das “von” in ihrem Namen war ja nunmal kein Adelstitel,
sondern wies auf die Herkunft aus einer Bauerschaft hin. Sowas gab
es in Norddeutschland. Wenn jamand das nicht wusste, hielt man so
einen Namen für adelig.

Aber war das so schlimm?

Doch wie stand sie jetzt da?

Völlig unmöglich.

Sie kämpfte mit den Selbstzweifeln, die wie giftige Dornen in
ihr Herz stachen. Hatte sie es verdient, geliebt zu werden, oder
war sie nur ein armes Mädchen, das sich in eine Welt verirrt hatte,
die nicht für sie bestimmt war?

In ihren Gedanken spielten sich die Erinnerungen an ihre
Vergangenheit ab, an die einsamen Nächte, die sie in den Wiesen von
Markwitz verbracht hatte, an die Sehnsucht nach einem besseren
Leben, das sie sich selbst erschaffen wollte.

Doch trotz all der Zweifel und Schmerzen, die sie quälten,
wusste Stefanie, dass sie stark war. Sie hatte eine innere Stärke,
die sie durch die düstersten Zeiten hindurchtragen konnte. Sie
erhob sich entschlossen von ihrem Platz am Ufer des Teichs und
wandte sich dem Schlossrundgang zu.

"Es ist Zeit für mich zu gehen, aber ich werde meinen Weg
finden, egal wohin er mich führt", murmelte sie leise vor sich hin.
Die Funken des Feuerwerks erleuchteten den Nachthimmel und gaben
ihr einen Hauch von Hoffnung, dass auch für sie ein neuer Anfang
möglich war.

Und so verließ Stefanie von Markwitz das Schloss Kronstein,
ihren geliebten Prinzen im Herzen, aber mit einem Stück gebrochenen
Herzens, das sie für immer begleiten würde. Ihre Reise in ein
unbekanntes Schicksal hatte gerade erst begonnen.



*

KAPITEL 4

Nachdem Stefanie von Markwitz das Schloss Kronstein verlassen
hatte, machte sie sich auf eine abenteuerliche Reise, um ihre wahre
Identität zu finden und herauszufinden, wo sie wirklich
hingehörte.

Sie durchstreifte das Land zu Fuß, machte eine Wanderung durch
malerische Dörfer und weite Felder, immer auf der Suche nach
Hinweisen, die sie zu ihrer Vergangenheit führen würden. Dabei traf
sie auf Menschen, die ihr halfen und sie unterstützten, aber auch
auf Hindernisse, die sie überwinden musste.

Auf ihrer Reise begegnete Stefanie einer weisen alten Frau, die
in einer abgelegenen Hütte in den Bergen lebte. Die Frau spürte
sofort Stefanies inneres Licht und wusste, dass sie auf besondere
Weise mit ihr verbunden war.

"Mein Kind, du trägst ein Geheimnis in dir, das die Welt zum
Leuchten bringen könnte. Finde den Mut, die Wahrheit über deine
Herkunft zu suchen und lass dich nicht von Zweifeln und Ängsten
lähmen", flüsterte die alte Frau mit sanfter Stimme.

Stefanie fühlte eine tiefe Verbindung zu der weisen Frau und
spürte eine neue Kraft in sich aufkeimen. Sie setzte ihre Reise
fort, diesmal mit einem neuen Ziel vor Augen: Die Wahrheit über
sich selbst herauszufinden und die Dunkelheit zu vertreiben, die
sie so lange umgeben hatte.

Nach vielen Monaten der Wanderschaft gelangte Stefanie
schließlich zu einem verborgenen Schloss, das hoch oben auf einem
Berg thronte. Dort traf sie auf eine mysteriöse Gestalt, die
behauptete, ihre wahre Mutter zu sein.

Die Gestalt enthüllte Stefanie die Geheimnisse ihrer Herkunft,
die weit über das hinausgingen, was sie sich je erträumt hatte. Sie
erfuhr, dass sie eine Prinzessin von einem fernen Fürstentum war,
die als Kind entführt und in die Welt der Sterblichen gesandt
worden war, um vor einem uralten Fluch geschützt zu werden.

Die alte Frau war zweifellos verückt.

Aber sie erzählte interessante Geschichten. Stefanie musste
Lächeln. Ja, von einer Herkunft in dieser Art hatte sie immer
geträumt. Aber war nunmal keine Prinzessin. Weder von dieser noch
von einer anderen Welt. 

Aber gibt es nicht auch inneren Adel?

*

KAPITEL 5

Die Sonne war gerade aufgegangen, als Stefanie in ihrem Zimmer
saß, umgeben von einem Hauch der Vergangenheit, der sie
nachdenklich stimmte. Die Trennung von Prinz Klaus, den sie immer
noch über alles liebte, hatte ihr Herz gebrochen und ihre Seele in
Dunkelheit gehüllt.

An diesem Tag erreichte sie ein Brief. Mit zitternden Händen
öffnete sie und begann zu lesen.

Es war in Brief ihrer Mutter.



"Meine geliebte Stefanie,

Es ist an der Zeit, dass du die Wahrheit erfährst, die für so
lange Zeit im Verborgenen lag. Ich war einst eine einfache
Bedienung in einem Landgasthof, als ich den Fürsten von Zehlen
kennenlernte. Unsere Liebe war leidenschaftlich und verboten, und
aus ihr entsprang ein kleines Mädchen - dich, meine geliebte
Tochter.

Dein Vater war ein edler Fürst, der sich jedoch nicht erlauben
konnte, seine Verbindung zu mir und unserem Kind öffentlich zu
machen. Ich entschied mich, dich in Sicherheit aufwachsen zu
lassen, ohne zu wissen, wer dein Vater war. Doch nun ist es an der
Zeit, dass du deine wahre Herkunft erfährst.

Du bist adelig, mein Kind. Dein Vater war ein Fürst, und du hast
fürstliches Blut in deinen Adern. Möge dieses Wissen dich stärken
und dir die Tür zu einem neuen Leben öffnen, das dein Recht ist.




In Liebe,



Deine Mutter"



KAPITEL 6

Erstarrt und mit Tränen in den Augen las Stefanie die Worte
immer wieder, ließ sie in ihrem Inneren nachhallen und in ihrem
Herzen aufgehen. Die Offenbarung ihrer wahren Herkunft brachte
Licht in ihr Dunkel, Hoffnung in ihre Trauer und eine neue
Perspektive auf ihr Leben.

Mit einem Gefühl der Entschlossenheit und neu entdeckten Stolzes
erhob sich Stefanie, ihr Gesicht strahlte vor Freude und
Erneuerung. Sie wusste, dass sie nun den Mut hatte, die Welt mit
anderen Augen zu sehen, ihre Zukunft mit neuer Zuversicht zu
gestalten. Die Enthüllung ihrer wahren Herkunft war wie ein
Lichtblick am Horizont, das ihr Hoffnung und ein neues Kapitel in
ihrem Leben versprach.













*

KAPITEL 7

Mit dieser Erkenntnis kehrte Stefanie zurück in die Welt der
Adligen, diesmal als eine wahre Prinzessin mit einer neuen
Bestimmung. Sie trug das Wissen um ihre wahre Identität mit Stolz
und Mut und wusste, dass sie nun bereit war, ihr Schicksal mit
offenen Armen anzunehmen und ihr ganz persönliches Fürstentum zu
finden.

Auf einem prächtigen Adelsfest in Monaco, umgeben von funkelnden
Kronleuchtern, luxuriösen Ballkleidern und lebhafter Musik, trafen
sich Prinz Klaus von Kronstein und Stefanie von Markwitz zufällig
wieder. Der Moment, als ihre Blicke sich trafen, war wie eine
Explosion von Emotionen, die zwischen ihnen sprühten.

Stefanie fühlte ihr Herz schneller schlagen, als der Prinz auf
sie zukam, sein Lächeln strahlender als je zuvor. Prinz Klaus nahm
ihre Hand und führte sie sanft auf die Tanzfläche, wo sie sich im
Rhythmus der Musik wie eins fühlten.

Die Spannung zwischen ihnen war greifbar, die Energie zwischen
ihren Körpern elektrisierend. Sie flüsterten sich leise Worte zu,
die nur sie beide verstehen konnten, und lachten über vergangene
Missverständnisse, die nun wie ein ferner Traum erschienen.

Die Stunden vergingen wie im Flug, während sie miteinander
tanzten, lachten und sich verloren in den funkelnden Augen des
anderen. Die Vergangenheit schien so fern, als ob sie nie existiert
hätte, und die Zukunft strahlte vor ihnen wie ein Versprechen von
Glück und Liebe.

Als der Abend sich dem Ende neigte, fanden sich Prinz Klaus und
Stefanie auf einer ruhigen Terrasse wieder, umgeben von duftenden
Blumen und dem sanften Rauschen des Meeres. Die Sterne funkelten am
Himmel über ihnen, als sie sich in die Augen sahen und die Worte
aussprachen, die sie so lange zurückgehalten hatten.

"Stefanie, meine Liebe, ich kann nicht ohne dich sein. Mein Herz
gehört schon immer dir, und ich werde alles tun, um dich wieder in
meine Arme zu schließen", sagte Prinz Klaus mit bebender
Stimme.

Stefanie lächelte, Tränen der Freude und Erleichterung in ihren
Augen. "Klaus, mein Prinz, meine Liebe zu dir ist unendlich. Ich
werde für immer an deiner Seite sein und unser gemeinsames
Schicksal in Freude und Leid teilen", erwiderte sie
leidenschaftlich.

Und so umarmten sie sich in diesem magischen Moment, umgeben von
Liebe und Hoffnung, bereit, eine neue Zukunft miteinander zu
gestalten, stark genug, um alle Hindernisse zu überwinden, die sich
ihnen in den Weg stellen mochten. Denn ihre Liebe war wahrhaftig
und ihr Feuer würde für immer brennen, hell und leidenschaftlich
wie die Sterne am wolkenlosen Nachthimmel.

Auf einem prächtigen Adelsfest in Monaco, umgeben von funkelnden
Kronleuchtern, luxuriösen Ballkleidern und lebhafter Musik, trafen
sich Prinz Klaus von Kronstein und Stefanie von Markwitz wieder.
Der Moment, als ihre Blicke sich trafen, war wie eine Explosion von
Emotionen, die zwischen ihnen sprühten.

Stefanie fühlte ihr Herz schneller schlagen, als der Prinz auf
sie zukam, sein Lächeln strahlender als je zuvor. Prinz Klaus nahm
ihre Hand und führte sie sanft auf die Tanzfläche, wo sie sich im
Rhythmus der Musik wie eins fühlten.

Die Spannung zwischen ihnen war greifbar, die Energie zwischen
ihren Körpern elektrisierend. Sie flüsterten sich leise Worte zu,
die nur sie beide verstehen konnten, und lachten über vergangene
Missverständnisse, die nun wie ein ferner Traum erschienen.

Die Stunden vergingen wie im Flug, während sie miteinander
tanzten, lachten und sich verloren in den funkelnden Augen des
anderen. Die Vergangenheit schien so fern, als ob sie nie existiert
hätte, und die Zukunft strahlte vor ihnen wie ein Versprechen von
Glück und Liebe.

Als der Abend sich dem Ende neigte, fanden sich Prinz Klaus und
Stefanie auf einer ruhigen Terrasse wieder, umgeben von duftenden
Blumen und dem sanften Rauschen des Meeres. Die Sterne funkelten am
Himmel über ihnen, als sie sich in die Augen sahen und die Worte
aussprachen, die sie so lange zurückgehalten hatten.

"Stefanie, meine Liebe, ich kann nicht ohne dich sein. Mein Herz
gehört schon immer dir, und ich werde alles tun, um dich wieder in
meine Arme zu schließen", sagte Prinz Klaus mit bebender
Stimme.

Stefanie lächelte, Tränen der Freude und Erleichterung in ihren
Augen. "Klaus, mein Prinz, meine Liebe zu dir ist unendlich. Ich
werde für immer an deiner Seite sein und unser gemeinsames
Schicksal in Freude und Leid teilen", erwiderte sie
leidenschaftlich.

Und so umarmten sie sich in diesem magischen Moment, umgeben von
Liebe und Hoffnung, bereit, eine neue Zukunft miteinander zu
gestalten, stark genug, um alle Hindernisse zu überwinden, die sich
ihnen in den Weg stellen mochten. Denn ihre Liebe war wahrhaftig
und ihr Feuer würde für immer brennen, hell und leidenschaftlich
wie die Sterne am wolkenlosen Nachthimmel.



*

KAPITEL 8

Es ist wirklich eine laue Sommernacht in Monaco, als Prinz Klaus
und Stefanie von Varoschy in einer luxuriösen Hotelsuite ankommen,
die von Kerzenlicht erleuchtet wird und einen atemberaubenden Blick
auf das glitzernde Mittelmeer bietet. Die romantische Atmosphäre
des Zimmers und der funkelnden Stadtlichter spiegelt die prickelnde
Vorfreude wider, die zwischen ihnen liegt.

Prinz Klaus schließt die Tür hinter ihnen und wendet sich
Stefanie zu, sein Blick erfüllt von tiefen Emotionen und
leidenschaftlicher Zuneigung. Er nimmt sanft ihre Hand und führt
sie näher an sich heran. Ihre Blicke treffen sich und die
Anziehungskraft zwischen ihnen ist greifbar.

In einem Moment der Sinnlichkeit beugen sie sich zueinander und
ihre Lippen finden sich in einem leidenschaftlichen Kuss. Die Welt
verschwimmt um sie herum, während sie sich in der Wärme und Nähe
ihres beiderseitigen Verlangens verlieren.

Als sie sich voneinander lösen, lächelt Prinz Klaus liebevoll
und flüstert Stefanie zärtlich ins Ohr: "Meine schöne Stefanie, du
bist das strahlendste Juwel meines Herzens. Deine Schönheit raubt
mir den Atem, und dein Geist erleuchtet mein Leben."

Stefanie erwidert sein Lächeln und spürt eine Welle der Liebe
und des Verlangens, die sie überwältigt. In einem Anflug von
Entschlossenheit beginnt sie, sich vor Prinz Klaus auszuziehen,
enthüllt nach und nach ihre zarte Haut und die Kurven ihres
Körpers. Prinz Klaus bewundert ihre Schönheit ehrfürchtig, seine
Augen glänzen vor Bewunderung und Begeisterung.

Das Licht des Mondes, dass durch die Fenster hereinfällt,
umspielt ihre gerundeten Brüste.

Heute, und das weiß sie auch, ist sie die Verführung in
Person.

“Nimm mich!”, sagt sie.

Sanft und voller Zärtlichkeit nimmt Prinz Klaus Stefanie in
seine Arme und führt sie zum Bett, das in luxuriöse Kissen gehüllt
ist. Ihre Herzen schlagen im Einklang, während sie sich in einer
Umarmung der Liebe und Verbundenheit finden. Ihre Lippen begegnen
sich erneut in einem liebevollen Kuss, der ihre Seelen miteinander
verschmilzt und ihre Leidenschaft entfacht.

Die Nacht verwandelt sich in eine Symphonie der Liebe, während
Prinz Klaus und Stefanie sich in einem Tanz der Leidenschaft und
Hingabe verlieren. Aus ihrem gemeinsamen Verlangen und ihrer tiefer
Verbundenheit erblüht eine neue Dimension ihrer Liebe, die sie für
immer verändern wird, eingehüllt in den warmen Glanz dieser
romantischen Nacht in Monaco.



*

KAPITEL 9

Die Stunden vergingen in einem schwebenden Rausch der
Leidenschaft und Zuneigung, während Prinz Klaus und Stefanie sich
einander hingaben, ihre Liebe in jedem zärtlichen Berührung und
jedem liebevollen Blick ausdrückend. Jeder Moment war erfüllt von
einer tiefe Verbindung, die ihre Herzen vereinte und ihre Seelen in
Ekstase versetzte.

Mit den sanften Klängen der nächtlichen Brandung im Hintergrund
und dem warmen Schein des Mondes, der durch die Fenster schimmerte,
zerflossen ihre Körper in einer feurigen Umarmung der Liebe und
Hingabe. Jede Geste, jeder Atemzug und jede Berührung war voller
Anmut und Intimität, während sie sich in einem trunkenen Tanz der
Verlangen und Zuneigung verloren.

In den Armen des anderen fanden sie Frieden und Erfüllung, ihre
Liebe strahlte wie ein heller Stern am Nachthimmel. Die Welt schien
still zu stehen, während sie in ihrer eigenen Welt der romantischen
Vereinigung verweilten, weit weg von jeglichen Sorgen und
Ängsten.

Als sich die Nacht dem Ende neigte und die ersten goldenen
Strahlen der Morgendämmerung den Horizont erhellten, lagen Prinz
Klaus und Stefanie eng aneinander geschmiegt, umhüllt von einem
Gefühl der vollkommenen Erfüllung und Liebe.

In einem Moment der stillen Intimität und Verbundenheit senkten
sich ihre Lippen erneut zueinander, umschlossen in einem zärtlichen
Kuss, der ihre Liebe und Hingabe zueinander besiegelte. Es war ein
Moment der wilden Lust, der ihre Herzen für immer miteinander
vereinte.

Und so genossen Prinz Klaus und Stefanie die Ruhe und Harmonie
dieser besonderen Nacht, gestärkt durch ihre tiefe Liebe und
Verbundenheit, bereit, jede Herausforderung des Lebens gemeinsam zu
meistern und jede Zukunft mit Hoffnung und Freude zu umarmen. Denn
ihre Liebe war unerschütterlich und ihre Bindung war für immer in
den Sternen geschrieben, leuchtend und strahlend wie die Liebe, die
in ihren Herzen brannte.

Nach ihrem innigen Kuss sahen sich Prinz Klaus und Stefanie tief
in die Augen, eine Stille der Zweisamkeit legte sich über sie.
Prinz Klaus strich sanft eine Locke aus Stefanies Gesicht und
lächelte liebevoll.

"Meine süße Stefanie, in deinen Augen sehe ich die Reinheit
deiner Seele und die Tiefe deiner Liebe. Mit dir zu sein ist wie in
einem Traum zu wandeln, der mit jeder Berührung realer wird", sagte
er leise, seine Stimme erfüllt von Wärme und Zuneigung.

Stefanie erwiderte sein Lächeln und legte ihre Hand auf seine
Brust, wo sie seinen Herzschlag spürte. "Klaus, mein Prinz, mit dir
zu sein erfüllt mich mit einer Glückseligkeit, die ich niemals für
möglich gehalten hätte. Deine Gegenwart erwärmt mein Herz und
erhellt meinen Geist", flüsterte sie sanft.

Die beiden tauschten liebevolle Worte aus, die von tiefer
Verbundenheit und Verständnis füreinander sprachen. Sie lachten
über kleine Scherze, neckten sich zärtlich und genossen die
Sinnlichkeit ihrer geistigen und emotionalen Vereinigung.

Prinz Klaus griff nach Stefanies Hand und küsste sie sanft.
"Meine Liebe für dich brennt wie ein ewiges Feuer, das uns auch in
den dunkelsten Momenten erhellt. In deiner Nähe fühle ich mich
vollkommen und lebendig wie nie zuvor", gestand er mit aufrichtigem
Ausdruck. 

Stefanie lächelte dankbar und drückte seine Hand fester. "Klaus,
mein Geliebter, ich bin dir für immer verbunden, durch alle Zeiten
und Hindernisse hindurch. Mit dir an meiner Seite fühle ich mich
stark und geliebt, bereit, jede Prüfung des Lebens gemeinsam zu
meistern", erklärte sie voller Hingabe.

Innig umarmten sich Prinz Klaus und Stefanie erneut, eingehüllt
in die Wärme und Wahrheit ihrer Liebe zueinander. Ihre Worte und
Gesten der Zuneigung waren Ausdruck ihrer tiefen Bindung und
unerschütterlichen Vertrautheit, die ihr Band der Liebe nur noch
stärker und realer machten. In diesem Augenblick der Intimität und
Zweisamkeit schworen sie einander ewige Liebe und Treue, geformt
durch ihr Herz und Seelen, für alle Ewigkeit.



*

KAPITEL 9

Am nächsten Morgen genossen Prinz Klaus und Stefanie ein
entspanntes Frühstück im Bett, umgeben von einem Tablett mit
frischen Früchten, duftendem Kaffee und warmen Croissants. Die
Atmosphäre war immer noch von der Leidenschaft und Verbundenheit
der vergangenen Nacht erfüllt, und sie genossen die intime Zeit
miteinander.

Als Stefanie einen Moment der Stille nutzte, um ihren Gedanken
freien Lauf zu lassen, brach sie das Schweigen und wandte sich
sanft an Prinz Klaus.

"Klaus, mein Liebster, machst du dir keine Sorgen über das
Gerede der anderen über uns? Es wird schwer sein, unsere Beziehung
vor den Augen der Welt zu verstecken. Wie werden wir damit
umgehen?", fragte sie mit einem Hauch von Besorgnis in ihrer
Stimme.

Prinz Klaus legte seine Hand auf ihre und lächelte beruhigend.
"Stefanie, meine Geliebte, die Meinungen der anderen sind unwichtig
im Vergleich zu unserer Liebe zueinander. Solange wir füreinander
da sind und zusammenhalten, können wir alles überwinden, was auf
uns zukommt. Wir werden einen Weg finden, unsere Beziehung zu
schützen und uns nicht von den Intrigen und Gerüchten beeinflussen
zu lassen", versicherte er ihr mit fester Überzeugung.

Stefanie spürte die Wärme seiner Worte und das Vertrauen, das er
ihr entgegenbrachte. Sie lächelte erleichtert und drückte seine
Hand dankbar.

"Gemeinsam können wir alles schaffen, Klaus. Ich glaube an uns
und an die Kraft unserer Liebe. Wir werden jede Herausforderung
meistern, die das Schicksal uns entgegenwirft", sagte sie mit
Entschlossenheit.

Und so genossen Prinz Klaus und Stefanie ihr Frühstück im Bett,
gestärkt durch ihre Liebe und Verbundenheit, bereit, sich den
Herausforderungen zu stellen, die auf sie zukommen mochten. Denn
ihre Liebe war stark und wahrhaftig, und nichts in der Welt konnte
sie erschüttern.

Nachdem sie ihr Frühstück im Bett genossen hatten, beschlossen
Prinz Klaus und Stefanie, gemeinsam einen Spaziergang entlang der
malerischen Promenade von Monaco zu unternehmen. Die Sonne strahlte
vom blauen Himmel, die frische Meeresluft umwehte sie sanft und die
Geräusche der vorbeifahrenden Jachten vervollständigten die
idyllische Kulisse.

Während ihres Spaziergangs sprachen sie über ihre Zukunft und
die Herausforderungen, die vor ihnen lagen. Stefanie war
erleichtert zu wissen, dass Prinz Klaus fest an ihrer Seite stand
und bereit war, mit ihr jeden Sturm zu durchstehen.

"Klaus, ich bin so dankbar, dich an meiner Seite zu haben. Du
gibst mir so viel Mut und Zuversicht für das, was noch vor uns
liegt", sagte Stefanie, als sie Hand in Hand entlang des Hafens
schlenderten.

Der Prinz lächelte und zog sie sanft an sich heran. "Stefanie,
meine Liebe, wir sind wie zwei Sterne, die am Himmel leuchten und
füreinander bestimmt sind. Gemeinsam können wir alles schaffen, was
das Leben uns bringt. Ich liebe dich mehr als alles andere auf
dieser Welt und ich werde immer für dich da sein," erklärte er mit
zärtlicher Stimme.

Die beiden verweilten auf einer Bank am Ufer, umgeben von der
Schönheit der Natur und ihrer Zuneigung füreinander. Stefanie legte
ihren Kopf auf Prinz Klaus' Schulter und schloss die Augen, den
Moment der Stille und Harmonie voll auskostend.

In diesem Augenblick wussten sie beide, dass ihre Liebe stark
genug war, um jedes Hindernis zu überwinden und jedes Gerede der
anderen in den Schatten zu stellen. Gemeinsam waren sie
unbesiegbar, vereint durch ihre tiefe, wahre Liebe und bereit,
jeden Tag ihrer Zukunft gemeinsam zu meistern.

Und so verbrachten Prinz Klaus und Stefanie einen weiteren Tag
in Monaco, ihre Herzen vereint und ihre Seelen voller Zuversicht
für das, was noch kommen mochte. Ihre Liebe war wie ein strahlender
Stern am Himmel, fest und unverrückbar, leuchtend in der Dunkelheit
und beständig in ihrer Ewigkeit.

*

KAPITEL 10

Prinz Klaus schlug vor, mit der fürstlichen Yacht hinaus aufs
Meer zu fahren, um einen unvergesslichen Tag zusammen zu
verbringen. Stefanie war begeistert von der Idee und stimmte
freudig zu. Gemeinsam machten sie sich auf den Weg zum Hafen, wo
die majestätische Yacht bereit lag, um sie auf ihr Abenteuer zu
begleiten.

Sobald sie auf hoher See waren, genoss Stefanie die warmen
Sonnenstrahlen und entschied sich, sich an Deck zu sonnen. Sie zog 
das Oberteil ihres Bikinis aus und legte sich entspannt auf eine
Liege, während das Salzwasser sanft gegen den Rumpf des Bootes
plätscherte.

Prinz Klaus konnte seinen Blick nicht von Stefanies
atemberaubender Schönheit abwenden, als sie dort lag, von der Sonne
geküsst, strahlend und voller Anmut. Die Winde trugen ihr Haar über
ihr Gesicht, während ihr Körper von der Sonne golden
schimmerte.

Er näherte sich langsam und kniete sich neben sie auf die Liege.
Seine Hand strich sanft über ihre zarte Haut, und ihre Blicke
trafen sich in einem Moment der tiefen Verbundenheit und
Leidenschaft.

In einem Anfall von impulsiver Leidenschaft beugte sich Prinz
Klaus vor und küsste Stefanie zärtlich auf die Lippen. Der Kuss war
voller Liebe und Verlangen, ein Ausdruck ihrer innigen Zuneigung
zueinander.

Die Zeit verlor ihre Bedeutung, als sie sich in dieser
sinnlichen Umarmung verloren, ihre Herzen in perfekter Harmonie
schlugen und ihre Liebe wie eine Flamme aufloderte, hell und
leidenschaftlich.

An diesem magischen Tag auf der Yacht, umgeben von der Weite des
Meeres und ihrer tiefen und wahren Liebe füreinander, wussten Prinz
Klaus und Stefanie, dass sie füreinander bestimmt waren und dass
ihre Bindung unzerbrechlich war, egal was die Zukunft auch bringen
mochte.

Prinz Klaus lenkte die Yacht geschickt in eine einsame,
verträumte Bucht, umgeben von steilen Felsen und türkisblauem
Wasser. Er warf den Anker aus und schloss die Augen, während er die
Ruhe und Stille der abgeschiedenen Küste genoss. Stefanie stand
neben ihm, die warme Meeresbrise streichelte zärtlich ihre Haut und
die Sonne tauchte ihre Umgebung in ein goldenes Licht.

Entschlossen machten sie sich auf den Weg zum Ufer und betraten
den schönen, einsamen Strand, weit weg von jeglicher Zivilisation.
Die feinen Sandkörner kitzelten ihre nackten Füße, und das Rauschen
der Wellen begleitete sie auf ihrem Weg.

Als sie den Strand erreichten, ließen sie sich von der Freiheit
und Unbeschwertheit des Augenblicks mitreißen. Sie alberten herum,
rannten lachend im Wasser, warfen sich mit Kokosnüssen zu und
genossen die Zeit miteinander in völliger Ekstase und Freude.

Die Sonne neigte sich langsam dem Horizont entgegen, tauchte den
Himmel in ein warmes, oranges Glühen und versprach einen
atemberaubenden Sonnenuntergang. Unter dem schwindenden Licht der
untergehenden Sonne umarmten sich Prinz Klaus und Stefanie
leidenschaftlich, ihre Lippen vereint in einem Kuss, der ihre
gegenseitige Anziehungskraft und Zuneigung zum Ausdruck
brachte.

Entzündet von der prickelnden Energie und emotionalen Intensität
des Moments, entschieden sie sich, ihre Liebe in einem
leidenschaftlichen Akt der Hingabe und Verbindung zu krönen. Sie
liebten sich an diesem abgelegenen Strand, umgeben von der Magie
des Meeres und dem Flüstern der Palmen, ihre Herzen und Seelen
verschmolzen in einem ewigen Moment der Liebe und Leidenschaft.

Der Klang der Wellen und das Zirpen der Grillen begleiteten ihr
Liebesspiel, während sich die Sterne am klaren Nachthimmel über
ihnen zu einem funkelnden Teppich vereinten. Prinz Klaus und
Stefanie verschmolzen in einem Akt der Liebe und Intimität,
eingehüllt von der Romantik und Schönheit ihrer umgebenden
Natur.

Und so verbanden sich ihre Seelen in dieser einsamen Bucht,
umschlungen von der Magie des Moments und der Tiefe ihrer Liebe,
bereit, jeden Moment in vollen Zügen zu genießen und ihre
Verbundenheit zu feiern.



*

KAPITEL 11

Die Nacht brach herein, und Prinz Klaus und Stefanie lagen eng
umschlungen am einsamen Strand, die sanften Wellen des Meeres
umspülten ihre Füße, während der warme Sommerwind sie sanft
umhüllte. Sie genossen die Stille der Natur, die nur von ihren
leisen Atemzügen und dem entfernten Ruf der Möwen durchbrochen
wurde.

Prinz Klaus strich zärtlich über Stefanies Haar und flüsterte
ihr ins Ohr: "Stefanie, meine Geliebte, diese Nacht war wie ein
Traum für mich. Ich liebe dich über alles auf dieser Welt und ich
möchte jeden Tag meines Lebens mit dir verbringen."

Stefanie lächelte und drückte sich noch fester an ihn. "Klaus,
mein lieber Prinz, du bist mein Fels in der Brandung, meine größte
Liebe und mein größter Schatz. Mit dir an meiner Seite fühle ich
mich unbesiegbar und vollkommen."

Gemeinsam sahen sie zum funkelnden Sternenhimmel empor, der wie
ein unendliches Universum über ihnen thronte. Die Sterne schienen
heller zu leuchten, als ob sie ihre Liebe und Verbindung segnen
würden.

In diesem magischen Moment schworen sie einander ewige Treue und
Liebe, versprachen, füreinander da zu sein, in guten wie in
schlechten Zeiten, und jeden Augenblick in Glück und Harmonie zu
teilen.

Die Nacht verging allmählich, der Morgen graute am fernen
Horizont, und die ersten zarten Sonnenstrahlen kündigten einen
neuen Tag an. Prinz Klaus und Stefanie lösten sich sanft
voneinander, doch ihre Herzen waren für immer verbunden, gestärkt
durch die intensiven Momente der Liebe und Hingabe, die sie an
diesem besonderen Ort miteinander geteilt hatten.

Mit einem Gefühl der Dankbarkeit und Hoffnung für ihre Zukunft
standen sie auf, um die Rückkehr zur Yacht anzutreten, bereit, sich
den Herausforderungen des Lebens gemeinsam zu stellen und ihre
Liebe zu zelebrieren, immer und immer wieder, wie die Sterne am
Himmel, die für immer über sie wachen würden.



*

KAPITEL 12

Als Prinz Klaus und Stefanie zurück zur Yacht schwammen, um
ihren Rückweg anzutreten, spürten sie eine tiefe Zufriedenheit und
eine unerschütterliche Verbundenheit zueinander. Die Erinnerungen
an ihre gemeinsame Zeit an diesem besonderen Ort würden für immer
in ihren Herzen bleiben und ihre Liebe noch mehr festigen.

Auf dem Deck der Yacht ließen sie sich nebeneinander nieder und
sahen gemeinsam dem Sonnenaufgang entgegen, der den Himmel in ein
buntes Farbenspiel tauchte. Die goldenen Strahlen der aufgehenden
Sonne spiegelten sich im ruhigen Meer und tauchten die Szenerie in
eine warme, friedvolle Atmosphäre.

Prinz Klaus umarmte Stefanie liebevoll und sagte: "Meine liebste
Stefanie, ich werde immer an diese magische Nacht denken, die wir
gemeinsam erlebt haben. Du bist mein Licht, mein Glück und mein
größtes Geschenk. Ich verspreche dir, für immer an deiner Seite zu
sein."

Stefanie lächelte dankbar und erwiderte: "Klaus, mein geliebter
Prinz, unsere Liebe ist wie der Ozean: tief, stark und unendlich.
Ich weiß, dass wir gemeinsam jedes Abenteuer meistern können, denn
wir sind füreinander bestimmt."

Gemeinsam segelten sie zurück in Richtung Küste, ihre Herzen
erfüllt von Liebe und Hoffnung für die Zukunft, die vor ihnen lag.
Miteinander verbunden durch ein Band, das stärker war als alles
andere, wussten sie, dass ihre Liebe unbesiegbar war und dass sie
gemeinsam jedes Hindernis überwinden konnten.

Während sich die Yacht langsam dem Horizont näherte, umarmten
Prinz Klaus und Stefanie einander, fest entschlossen, jede Minute
ihres gemeinsamen Lebens in Liebe und Eintracht zu genießen,
bereit, jeden Tag als eine neue Chance zu betrachten, ihre
Verbundenheit zu feiern und ihre Liebe zu leben. Das Kapitel ihres
Lebens, das an diesem einsamen Strand begann, würde für immer in
ihren Herzen weiterleben, als Erinnerung an die tiefe und
aufrichtige Liebe, die sie füreinander empfanden.



*

KAPITEL 13

Nach ihrer Rückkehr zum fürstlichen Hof wurden Prinz Klaus und
Stefanie von einem verwandtschaftlichen Empfangskomitee herzlich
begrüßt, angeführt von Fürst und Fürstin. Prinz Klaus führte
Stefanie stolz an seiner Seite und stellte sie seinen Eltern vor,
während ein strahlendes Lächeln auf seinen Lippen lag.

"Meine lieben Eltern, ich möchte euch noch einmal Stefanie von
Markwitz vorstellen, die Frau, die mein Herz erobert hat. Ich bin
fest entschlossen, sie zu heiraten. Sie ist die Einzige für mich,
und ich bitte euch von Herzen um euren Segen für unsere Hochzeit",
erklärte Prinz Klaus mit fester Stimme und einem Ausdruck der
Entschlossenheit in seinen Augen.

Die Fürstin und der Fürst waren gerührt von der Aufrichtigkeit
und dem Glanz in den Augen ihres Sohnes, als er von seiner tiefen
Liebe zu Stefanie sprach. Sie spürten die starke Bindung zwischen
den beiden und wussten, dass ihre Entscheidung gefällt war.

Die Fürstin lächelte liebevoll und sagte: "Mein Sohn, wir haben
bemerkt, wie strahlend du seit der Rückkehr von eurem Ausflug bist,
und Stefanie scheint das Licht in deinem Leben zu sein. Wir freuen
uns über eure Liebe und Segnen eure Beziehung von ganzem
Herzen."

Der Fürst nickte zustimmend und erklärte: "Prinz Klaus,
Stefanie, wir sind überglücklich, euch als zukünftiges Fürstspaar
anzuerkennen. Es ist Zeit, die Vorbereitungen für eure Fürstliche
Hochzeit zu treffen. Es wird ein Fest werden, das in die Geschichte
eingehen wird."

Mit strahlenden Augen und einem Gefühl von Glückseligkeit
umarmten sich Prinz Klaus und Stefanie, dankbar für die
Unterstützung und den Segen ihrer Eltern. Die Fürstliche Hochzeit
wurde geplant, und die gesamte Residenz war voller Vorfreude und
Aufregung auf das freudige Ereignis, das bevorstand.

Prinz Klaus und Stefanie hatten gemeinsam viele Höhen und Tiefen
erlebt, doch ihre Liebe hatte alle Widrigkeiten überwunden und war
stärker geworden. Die Fürstliche Hochzeit würde nicht nur die
Vereinigung zweier Herzen markieren, sondern auch die Hoffnung,
dass wahre Liebe und Einheit immer im Zentrum eines jeden
Fürstenhauses stehen sollten.



*

KAPITEL 14

Ernestine von Bortholm, die immer noch verbittert darüber war,
dass Prinz Klaus sich für Stefanie von Markwitz entschieden hatte,
konnte die Freude und das Glück des fürstlichen Paares nicht
ertragen. Entschlossen, ihre Intrigen fortzusetzen, plante sie eine
hinterhältige Aktion, um Stefanie zu diskreditieren und ihre eigene
Agenda voranzutreiben.

Ernestine schmiedete einen Plan, der darauf abzielte, Stefanie
in ein schlechtes Licht zu rücken und sie als unwürdig für Prinz
Klaus darzustellen. Sie verbreitete Gerüchte über Stefanies
angeblich zweifelhafte Vergangenheit und ihre angeblichen geheimen
Machenschaften, die darauf abzielten, den Thron an sich zu
reißen.

Um ihre Intrige zu vertiefen, zettelte Ernestine eine heimliche
Allianz mit einigen unzufriedenen Hofdamen an, die bereit waren,
sich an ihrer Verschwörung zu beteiligen. Sie streuten falsche
Informationen aus und planten, Stefanie in eine falle zu locken, um
angebliche Beweise für ihre vermeintlichen Absichten zu
sammeln.

An einem Abend, als Prinz Klaus auf fürstlichen Geschäften außer
Haus war, lud Ernestine Stefanie zu einem vermeintlich freundlichen
Gespräch in ihr Zimmer ein. Dort stellte sie geschickt provokante
Fragen und versuchte, Stefanie in eine Position zu bringen, in der
sie bestimmte Aussagen traf, die aus dem Zusammenhang gerissen
werden konnten.

Als Stefanie die Absicht hinter Ernestines Fragen erkannte,
weigerte sie sich, sich auf das Spiel einzulassen, und machte
deutlich, dass sie die Intrigen durchschaute. Doch bevor sie sich
zurückziehen konnte, betraten die gehörten Hofdamen das Zimmer und
präsentierten gefälschte Beweise, die Stefanie in einem falschen
Licht darstellten.

Stefanie war schockiert und fühlte sich verraten, während
Ernestine triumphierend lächelte und sich sicher fühlte, dass sie
ihren Plan erfolgreich umgesetzt hatte. Doch sie hatte nicht mit
der Entschlossenheit von Stefanie gerechnet, die trotz dieser
Herausforderung ihren Kopf hochhielt und fest an ihre Liebe zu
Prinz Klaus glaubte.

Die Intrige von Ernestine hatte das Fürstliche Schloss in Unruhe
gestürzt, und während Prinz Klaus von den Vorkommnissen erfuhr,
schwor er, die Wahrheit ans Licht zu bringen und Stefanie vor den
Anschuldigungen zu verteidigen. Denn ihre Liebe war stark genug, um
selbst die hinterhältigsten Taktiken zu überwinden und gestärkt aus
den Turbulenzen des Hofes hervorzugehen.

Prinz Klaus war zutiefst erschüttert von den Intrigen, die gegen
Stefanie gesponnen wurden, und konnte nicht fassen, dass ernsthafte
Anschuldigungen gegen seine geliebte Stefanie erhoben wurden.
Entschlossen, die Wahrheit ans Licht zu bringen und Stefanie zu
verteidigen, begann er eine gründliche Untersuchung der
Vorfälle.

Er sprach mit den beteiligten Hofdamen und ließ die gefälschten
Beweise überprüfen, um die Unschuld von Stefanie zu beweisen. Nach
intensiven Befragungen und Recherchen stellte sich heraus, dass die
Anschuldigungen gegen Stefanie haltlos waren und nur Teil eines
raffinierten Plans waren, um sie zu diskreditieren.

Prinz Klaus berief eine Versammlung im fürstlichen Saal ein und
konfrontierte Ernestine von Bortholm mit den Erkenntnissen, die
bewiesen, dass sie die Drahtzieherin hinter den Intrigen war. Die
Wahrheit wurde ans Licht gebracht, und Ernestine konnte nicht
leugnen, dass sie hinter den falschen Anschuldigungen steckte.

Enttäuscht und gedemütigt gestand Ernestine ihre schändlichen
Machenschaften und entschuldigte sich bei Stefanie und Prinz Klaus
für ihr hinterlistiges Verhalten. Sie wurde aus dem fürstlichen Hof
verbannt und musste die Konsequenzen ihres Handelns tragen.

Prinz Klaus wandte sich an Stefanie, seine Augen erfüllt von
Reue und tiefer Zuneigung. Er bat um ihre Vergebung und schwor, sie
für immer zu beschützen und zu lieben, egal was auch passieren
mochte.

In einem Akt der Versöhnung und des inneren Friedens umarmten
sich Prinz Klaus und Stefanie vor der versammelten Hofgesellschaft,
wissend, dass ihre Liebe stark genug war, um selbst die giftigsten
Intrigen zu überwinden.

*

KAPITEL 15

Die Fürstliche Hochzeit wurde schließlich in einer Atmosphäre
der Liebe und Eintracht gefeiert, während die Frühlingsblumen den
Garten des Schlosses schmückten und die Vögel fröhlich
zwitscherten. Prinz Klaus und Stefanie gaben sich das Jawort in
einer feierlichen Zeremonie, um ihre Liebe vor Gott und der Welt zu
besiegeln.

Und so war ihre Liebe stärker geworden, gestärkt durch die
Herausforderungen, die sie gemeinsam gemeistert hatten, und sie
strahlten vor Glück und Hoffnung auf eine gemeinsame Zukunft, die
voller Liebe, Harmonie und Einigkeit war.

Die Intrige von Ernestine von Bortholm war gescheitert, und die
Wahrheit hatte gesiegt. Prinz Klaus und Stefanie sollten nun
endlich ihre Liebe in einer prächtigen Adelshochzeit besiegeln. Die
gesamte Fürstliche Residenz war in eine Atmosphäre der
Feierlichkeiten gehüllt, als die Gäste aus nah und fern im
prächtigen Schlossgarten versammelten.

Die Sonne strahlte am blauen Himmel, während bunte
Blumenarrangements und glitzernde Lichter den Garten schmückten.
Der Duft von frischen Blumen lag in der Luft, und die Klänge von
sanfter Musik erfüllten die Szenerie. Prinz Klaus und Stefanie
glänzten in ihren fürstlichen Gewändern, umgeben von ihren Familien
und geliebten Gästen.

Die Zeremonie begann mit einem feierlichen Einzug, begleitet von
Musik und jubelnden Rufen. Prinz Klaus und Stefanie traten vor den
Altar, wo der Fürstliche Geistliche die Zeremonie leitete und die
Segnungen des Himmels für das Paar erbete.

Gemeinsam tauschten sie ihre Gelübde der Liebe und Treue aus,
ihre Stimmen erfüllt von Emotionen und Ehrlichkeit. Das Band ihrer
Verbundenheit wurde besiegelt, und die Ringe, Symbole ihrer ewigen
Liebe, wurden ausgetauscht und auf ihre Finger gesteckt.

Als die feierliche Zeremonie endete, wurde das Fürstliche Fest
bankettartig eröffnet, voller raffinierter Speisen und köstlicher
Getränke. Die Gebete und Glückwünsche der Gäste begleiteten das
Paar, während sie an der fürstlichen Tafel Platz nahmen und ihre
Liebe bei einem festlichen Mahl feierten.

Als die Nacht hereinbrach und die Sterne am Himmel erstrahlten,
entzündeten Fackeln und Laternen den Garten in einem magischen
Licht. Prinz Klaus und Stefanie standen inmitten der Gäste, umgeben
von Liebe und Glück, als sie sich in die Augen sahen und sich in
einem leidenschaftlichen Kuss vereinten.

In diesem unvergesslichen Moment, umgeben von der Schönheit des
Schlossgartens und voller tiefer Zuneigung füreinander, wussten
Prinz Klaus und Stefanie, dass ihre Liebe stark und
unerschütterlich war, bereit, jedes Hindernis zu überwinden und
gemeinsam ein Leben voller Glück und Harmonie zu führen. Die
Fürstliche Hochzeit war nicht nur die Feier ihrer Liebe, sondern
auch der Beginn eines neuen Kapitels voller Liebe,
Zusammengehörigkeit und Eintracht.

Die Feierlichkeiten der fürstlichen Hochzeit erstreckten sich
bis in die frühen Morgenstunden, begleitet von Musik, Tanz und
fröhlichen Gesängen der Gäste. Unter einem funkelnden
Sternenhimmel, der den Garten des Schlosses erleuchtete, fanden
Prinz Klaus und Stefanie endlich einen Moment der Ruhe und
Zweisamkeit.

Sie entwichen dem Trubel des Festes und fanden sich in einem
verträumten Gartenpavillon wieder, umgeben von üppig blühenden
Blumen und dem sanften Plätschern eines nahegelegenen Brunnens. Die
Luft war erfüllt von einem zarten Duft der Nachtblumen, und die
Atmosphäre war erfüllt von Romantik und magischem Zauber.

Prinz Klaus nahm Stefanies Hand und führte sie behutsam in seine
Arme. Ihr Blick traf sich, und in diesem Moment schien die Zeit
still zu stehen. Die Welt um sie herum verschwand, und es gab nur
noch sie beide, vereint in ihrer Liebe und Verbundenheit.

"Stefanie, meine Geliebte, du bist das schönste Geschenk, das
mir das Schicksal je gewährt hat. Mit dir an meiner Seite fühle ich
mich vollkommen und unbesiegbar. Ich liebe dich über alle Maßen,
und ich bin dankbar, dich zu meiner Frau zu nennen", flüsterte
Prinz Klaus leidenschaftlich.

Stefanie lächelte berührt und erwiderte: "Klaus, mein liebster
Prinz, du bist meine wahre Liebe, mein Fels in der Brandung und
mein Partner für alle Zeiten. Ich fühle mich vollkommen in deinen
Armen, und ich verspreche dir mein Herz und meine Treue für alle
Ewigkeit."

In einem Moment reinster Zuneigung und Hingabe senkten sich ihre
Lippen zueinander, vereint in einem zärtlichen, leidenschaftlichen
Kuss. Es war ein Kuss, der ihre tiefe Liebe und Nähe zueinander
symbolisierte, ein Versprechen für eine Zukunft voller Glück und
Harmonie.

Die Sterne glänzten am Himmel, als Prinz Klaus und Stefanie sich
in die Umarmung der Nacht begaben, erfüllt von Liebe, Hoffnung und
dem Glauben an ihre gemeinsame Zukunft. Denn ihre Liebe war stark
und unerschütterlich, und sie würden für alle Zeit füreinander da
sein, Seite an Seite, Hand in Hand, im Licht der Sterne.
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Baroneß Tanja von Bronn trabte
auf ihrer Stute Artemis durch den Frühlingswald. Es war Mai,
frisches Grün leuchtete, und es duftete und roch würzig im Wald.
Sie kreuzte den Teufelsstieg, einen Wanderweg, der hinaus zum im
Sonnenlicht liegenden Brocken führte.

Hier sollten sich der Legende nach in der Walpurgisnacht die
Hexen treffen, um auf ihren Besen um die bewaldete Bergspitze herum
zu reiten und danach ihren Herrn und Meister, den Teufel, zum
Hexensabbat zu treffen. Tanja von Bronn glaubte nicht an
dergleichen, obwohl sie daheim auf dem väterlichen Gut die
Haushälterin manchmal neckte, sie würde den Hexenreigen anführen
und ihm vorausreiten.

Die gute Therese Bender war nämlich eine sehr resolute Person,
mit Haaren auf den Zähnen, wie man zu sagen pflegte. Mit Schönheit
war sie nicht übermäßig gesegnet, dafür aber sehr tüchtig.

Baroneß Tanja hingegen war bildhübsch, 20 Jahre jung, blond,
blauäugig und mit einem vollippigen kirschroten Mund, der alle
Männer zum Träumen brachte. Sie war etwas über mittelgroß,
gertenschlank, doch mit hervorstechenden weiblichen Rundungen.

Ihr Gang, hatte ihr ein Verehrer gesagt, wäre wie Musik. Worauf
sie ihn gefragt hatte, ob diese laut oder leise sei. Die Baroneß
besaß ein sonniges Gemüt, war meist heiter und aufgeschlossen, der
Liebling ihrer Umgebung. Sie hatte das Abitur und studierte Land-
und Forstwirtschaft, denn sie hatte fest vor, später einmal
Gutsherrin zu sein und zwar eine ausgebildete und fähige.

An diesem Tag, als sie im Reitanzug, die Reitkappe auf dem Kopf,
dahintrabte, hatte sie jedoch Sorgen. Und zwar mit der Liebe. Ihr
väterliches Gut Bronn befand sich bei Wernigerode. Jetzt war sie
mit ihren Eltern auf dem Gut Waldenfels zu Gast, das in der Nähe
von Bad Harzburg lag.

Der Gutsherr von Waldenfels, Richard Gerhards, hatte wie jedes
Jahr zur Fuchsjagd und zu Frühjahrsbällen geladen. Die Maifeier war
vorbei, der Maibaum stand noch auf dem stattlichen Gut mit dem
alten Gutshaus. Freunde und Nachbarn trafen sich zu einem
fröhlichen Treiben. Ein paar große landwirtschaftliche Betriebe und
Güter im Harz wechselten sich jährlich als Veranstalter ab.

Diesmal war Richard Gerhards und seinem jüngeren Bruder Frank
die Gastgeberrolle zugefallen. Genau das war Tanjas Problem. Sie
mußte sich nämlich zwischen den beiden Brüdern entscheiden, die sie
heftig umwarben. Da war einmal Richard, 28 Jahre alt, nach dem
frühen Unfalltod seiner Eltern alleinverantwortlicher Gutsherr. Ein
stattlicher, gutaussehender Mann, eine blendende Erscheinung.

Ein Siegertyp, dem alles in den Schoß fiel. Er sollte jedoch,
wie gemunkelt wurde, noch eine andere, dunklere Charakterseite
haben. Und zum andern Frank Gerhards, zwei Jahre jünger und etwas
kleiner und zierlicher als der reckenhafte, athletische
Richard.

Frank hatte sein Medizinstudium abgeschlossen. Er arbeitete als
Assistenzarzt an der Göttinger Universitätsklinik und galt als ein
begnadeter Nachwuchschirurg. Gutsherr würde und wollte er niemals
sein. Dennoch gefiel er Tanja sehr. Andererseits Richard… Sie wußte
es selbst nicht zu erklären, weshalb sie vor ihm zwar nicht gerade
zurückschreckte, aber Bedenken hatte.

Vielleicht ist es nur eine Laune, dachte sie, oder wollte sie
sich selber einreden.

Sonnenlichtbahnen fielen schräg durch die Bäume. Die hohen
Fichten standen nicht dicht beieinander. Staubkörner tanzten im
Sonnenlicht wie Goldkörnchen. Ein paar Mücken summten, und ein
Kuckuck rief. Tanja zählte, wie oft sein Kuckuck erklang.

Die Fama sagte, so oft wie man es hörte, so viele Jahre hätte
man noch zu leben. Nach der Anzahl der Kuckucksrufe zu urteilen
würde Tanja steinalt werden. Ein Specht hackte mit seinem Schnabel
energisch gegen einen Baum, um Insekten aus seiner morschen Rinde
zu holen.

Tanja zügelte ihr Pferd.

„Ei, Meister Specht, Ihr seid aber fleißig!“ rief sie zu dem
kleinen Vogel hinauf.

Er ließ sich nicht stören und hackte und klopfte nur um so
intensiver. Wenn meine Eltern nur auch so fleißig wären, dachte
Tanja. Ihr Vater, Baron Otto, hatte Gut Bronn nach der Wende
zurückerhalten. Er war vorher nie als Landwirt und Gutsherr tätig
gewesen und tat sich sehr schwer damit. Zudem mangelte es ihm an
den geschäftlichen Fähigkeiten.

Jeder mäßig begabte Viehhändler und Landmaschinenverkäufer
konnte ihn übers Ohr hauen. Das heißt, hatte es gekonnt, denn jetzt
mischte Tanja bereits seit einer Weile bei der Gutsführung mit. Ein
großes Problem war, ihren störrischen Vater dazu zu bringen, daß er
glaubte, die Entscheidungen seien jeweils die seinen und ihm
eingefallen.

Die Baronin Sybille, Tanjas Mutter, war ein wenig weltfremd. Sie
las gern und viel und unterhielt einen Literatur- und Kulturzirkel,
dem sie vorstand. Eine der Damen dort, die beste Freundin von
Tanjas Mutter, pflegte sich beim Vorlesen ihrer Werke auf dem
Klavier begleiten zu lassen und diese mit Gesangszutaten
anzureichern.

Wer ihre „Ode an die Freude“ einmal gehört und genossen hatte,
klatschte gern lange und laut. Denn während der Ovationen mußte die
Interpretin notgedrungen pausieren und konnte nicht fortfahren.

Richard Gerhards war als Gutsherr das genaue Gegenteil von
Tanjas Vater. Sehr geschäftstüchtig, fachlich erstklassig. Er
verfügte über eine gute Menschenkenntnis und konnte mit Menschen
umgehen, obwohl er gelegentlich etwas hochfahrend war.

Vor allem wußte er, den richtigen Mann oder die richtige Frau am
richtigen Platz einzusetzen. Baron Otto waren da schon arge
Mißgriffe passiert und hatte er Böcke zu Gärtnern gemacht. 

Es hätte also alles für Richard Gerhards als Tanjas zukünftigen
Gatten gesprochen. Dennoch, ihr Herz warnte sie. Tanja hatte keine
Geschwister. Sie war die einzige Tochter und Gutserbin.

Weitere Verwandte, die eine größere Rolle gespielt hätten, hatte
sie nicht. Ihr Großvater väterlicherseits lebte als wohlhabender
Pensionär in England. Ihr Vater hatte noch einen Bruder, der fuhr
als Kapitän zur See. Die Bronns hatten wenig Kontakt mit ihm. Ihre
Großeltern mütterlicherseits waren ebenfalls adlig, lebten im
Salzburger Land und hatten gerade ihr Auskommen.

Beim Gutsbetrieb konnte Baron Otto von ihnen allen keine
Unterstützung erwarten, weder arbeitsmäßig noch finanziell. 

Daran dachte Tanja jedoch nicht, sondern erwog, wie sie sich
zwischen den Gerhards-Brüdern entscheiden sollte. Oder vielmehr für
welchen von ihnen. Richard Gerhards war es gewöhnt, daß ihm die
Frauen zu Füßen lagen.

Als Tanja weiterritt, sah sie einen Reiter, der ihr auf dem
Reitweg im sonnigen Frühlingswald entgegenkam. Er ritt einen
stattlichen Rappen mit einer Blesse auf der Stirn. Einen prächtigen
Zuchthengst, der ein Vermögen wert war. Der Reiter war blond, und
erinnerte an den Sagenhelden Siegfried, den Drachentöter.

Es war Richard Gerhards. Der Gutsherr von Waldenfels und der
begehrteste Junggeselle im gesamten Harz und Umgebung. Herr über
viele Hektar Acker- und Weideland. Ihm gehörten ein umfangreicher
Maschinenpark und noch vieles andere mehr. Er suchte eine Frau, und
er war der Meinung, daß Tanja von Bronn die dafür am Besten
Geeignetste sei.

Tanjas Herz schlug schneller. Sie konnte der Begegnung nicht
ausweichen – und sie wollte es nicht.



*



Tanja zügelte vor dem hochgewachsenen, breitschultrigen
Gutsherrn ihr Pferd. Richard war lässig gekleidet. Er trug
Reitstiefel, jedoch keine Reitkappe, was an sich Vorschrift
war.

Er schüttelte seine blonden Locken, um die ihn manche Frau
beneidet hätte.

„Schöne Tanja. Was für ein Zufall, daß wir uns begegnen…“

„Ist es ein Zufall?“, fragte Tanja.

„Eigentlich nicht. Ich wußte, daß du hier entlangreiten würdest.
Beim Teufelsstieg. Da bin ich auf die Pirsch gegangen.“

„Das ist noch nicht die Fuchsjagd, und ich bin nicht der
Fuchs.“

Der Gutsherr lächelte.

„Deine Eltern und du seid zu Gast auf Gut Waldenfels.“

„Das sind viele andere auch. Für das Frühjahrfest.“

„Ich möchte dir aber mehr bieten, als nur meine
Gastfreundschaft, schöne Tanja. Mein Herz.“

Tanja entschloß sich, das Ganze auf die heitere Art zu
nehmen.

„Nenn mich nicht immer schön, Richard, sonst bilde ich mir noch
etwas darauf ein und werde eitel. Und was soll ich mit deinem
Herzen? Soll ich es braten und essen?“

„So etwas tun nicht einmal die Brockenhexen. Tanja von Bronn,
ich liebe dich, habe dich vom ersten Augenblick an geliebt, als ich
dich sah. Du sollst meine Frau werden.“

Röte schoß der Baroneß ins Gesicht, was sonst nicht ihre Art
war.

„Du bist sehr stürmisch und direkt, Richard. Du kennst mich doch
kaum.“

„Ich kenne dich gut genug.“

„Wir haben ein paar Mal zusammen getanzt, uns unterhalten. Du
hast mich geküßt, aber das waren beschwipste Küsse aus einer Laune,
die ich dir eigentlich gar nicht geben wollte. Du überumpeltest
mich.“

Das war an Silvester geschehen, beim Silvesterball im HKK, dem
Harzer Kultur- und Kongreßzentrum in Wernigerode, das keine dreißig
Kilometer von Bad Harzburg entfernt war. Den Jahreswechsel hatte
man dann oben im Schloß erlebt.

Richard stieg geschmeidig vom Pferd. Er tätschelte ihm den
Hals.

„Ruhig, Wotan.“

Dann packte er Tanja um die Taille und hob sie aus dem Sattel,
als ob sie federleicht sei.

Er hielt sie in seinen Armen.

„Für mich sind es mehr als ein paar Küsse in einer Sekt- und
Silvesterlaune gewesen“, sagte er. „Es war ein Versprechen. Danach
haben wir uns noch ein paar Mal wiedergesehen.“

„Bei offiziellen Anlässen, und nie allein“, sagte die Baroneß.
Ihre Haltung versteifte sich. Richard hinderte das nicht. Er
strahlte sie an. Baumlang war er, ein sehr beeindruckender Mann mit
einer starken Ausstrahlung. „Ich habe dir nichts zugesagt. Wie
kannst du mich nur so überrumpeln?“

„Man muß das Glück und die Gelegenheit beim Schopf packen,
Tanja. Ich hörte, und sah, daß du auch meinen Bruder trafst.“

„Auch bei offiziellen Anlässen, bei Festen und Feierlichkeiten.
Einmal in einer Diskothek. Ich bin nicht mit dir verlobt, Richard,
nicht einmal deine Freundin.“

„Das sehe ich anders.“

„Dann wirst du es wohl verkehrt sehen“, sagte Tanja. „Noch bin
ich frei. Ich treffe meine Wahl, welchem Mann ich gehören will. Laß
mich los.“

Statt dessen faßte Richard sie um die Taille und versuchte, ihr
einen Kuß zu rauben.

„Ich mag spröde Frauen“, flüsterte er. „Und ich spüre das Feuer
in dir.“

Einen Moment spürte Tanja seine heißen Lippen auf ihren. Doch es
durchrann sie nicht wie ein wohliger Schauer. Statt dessen fühlte
sie sich bedrängt. Mit überraschender Kraft machte sie sich frei.
Die Pferde standen im Hintergrund und ästen mit hängenden Köpfen
das frische Gras.

Tanjas setzte die Reitkappe ab. Ihr Atem ging heftig, ihre Augen
blitzten.

„Was erlaubst du dir? Was denkst du denn, wen du vor dir
hast?“

„Meine zukünftige Frau“, antwortete Richard seelenruhig.
„Verzeih, wenn ich zu stürmisch war.“ Ein lauernder Ausdruck trat
in seine Augen. „Hättest du dich lieber von meinem Bruder küssen
lassen?“

„Denkst du, ich küsse jeden, der Gerhards heißt? Frank ist nett.
Er arbeitet in Göttingen an der Uni-Klinik als Assistenzarzt. Ein
paar Mal war er mit mir und meiner Clique unterwegs. Ich habe zur
Zeit keinen festen Freund, nachdem…“

… ich eine Enttäuschung erlebte, hatte Tanja sagen wollen. Sie
unterließ es, sie war Richard keine Rechenschaft schuldig. 

„Wir haben ein paar Mal getanzt“, sagte sie. „Und waren bei
einem Rockkonzert. Was ist schon dabei?“

„Bist du verliebt in Frank?“ fragte Richard. „Sag’s mir, ich muß
es wissen.“

„Ich finde ihn nett. Ich finde, er ist ein attraktiver Mann.
Gebildet, zärtlich, verständnisvoll, alles, was eine Frau sich
wünschen kann. Doch verliebt, nein, verliebt bin ich nicht. Mich
hat nicht der berühmte Blitzstrahl getroffen oder Amors Pfeil.
Ich…“

„Was?“ fragte Richard und faßte sie bei den Handgelenken.

„Ihr gefallt mir beide.
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